
letzten Balingen. Es hätte richtig
unbequem werden können, wenn
die TSV auch dort ausgerutscht wä-
re. „Die Woche war Druck drauf,
aber wir haben die Aufgabe in Ba-
lingen sehr vernünftig gelöst und
habenauch inZabrze inderzweiten
Halbzeit die Kurve bekommen“,
sagt Sportchef Sven-Sören Christo-
phersen.

Mit den zwei Punkten aus Balin-
gen haben die Recken (17:15) jetzt
wieder ein positives Punktekonto,
den Anschluss zu den Rhein-Ne-
ckar Löwen (18:14) auf Platz sechs
„und eine vernünftige Ausgangs-
position vor dem letzten Spiel der
Hinrunde gegen den BHC“, sagt
Christophersen, „wir haben das
Ziel, die Hinrunde auch mit einem
positiven Punkteverhältnis abzu-
schließen und wollen das mit unse-
rer erarbeiteten Heimstärke auch
erreichen.“

Noch vor Weihnachten beginnt
die Hinrunde. Und für die Recken
könnte der Start kaum schwerer
sein. Am 20. Dezember (Mittwoch,

20.30 Uhr) geht es zum THW Kiel,
der sich nach einem schlechten
Start und auch einerNiederlage bei
den Recken im Hinspiel jetzt im
Kampf umdieMeisterschaft keinen
Ausrutscher mehr erlauben kann.
Keine 48 Stunden später empfan-
gen die Recken am 22. Dezember
(Freitag, 20Uhr) dieMTMelsungen
in der sehr wahrscheinlich randvol-
len ZAG-Arena. EchteWeihnachts-
spiele gibt es in dieser Saison nicht,
damit die deutsche Nationalmann-
schaft ausgeruhter in die wichtige
Vorbereitung für dieHeim-EMstar-
ten kann.

„Dass das so eng inder kommen-
denWochegestaltet ist, ist unglück-
lich. Aber wir nehmen es, wie es
kommt“, sagt Christophersen. „Wir
haben das in den vergangenen
schweren Wochen nicht diskutiert
und werden es auch in der letzten
Woche nicht tun.“

Mit dem Schwung der jüngsten
Erfolge geht die TSV „mit Vorfreu-
de“ an die letzten Aufgaben des
Jahres. „Wir haben eine Woche vor

uns, in der wir Gestaltungsspiel-
raum haben“, sagt Christophersen.
Läuft alles perfekt und gewinnen
die Recken alles, wären Kiel und
Melsungenplötzlich auchwieder in
der Tabelle in Reichweite.

Orientierungspunkt sind aller-
dings die sechstplatzierten Rhein-
Neckar Löwen, auf die die Recken
auch in der Hauptrunde der Euro-
peanLeague treffenwerden.Weite-
rerGegner ist der französische Spit-
zenclub HBC Nantes. Mittlerweile
stehen die Spieltermine fest. Am
13. Februar beginnen die Recken
daheim gegen Nantes, am 20. Fe-
bruar geht es zum Hinspiel zu den
Rhein-Neckar Löwen, die ihre
Europapokal-Heimspiele inHeidel-
berg austragen, am 27. Februar
kommen die Mannheimer zum
Rückspiel in die Swiss-Life-Hall.
Zum Abschluss am 5. März fährt
Hannover zum Rückspiel nach
Nantes. Die TSV plant für diesen
Mittwoch (13. Dezember) den Kar-
tenvorverkauf mit dem Vorkaufs-
recht für Dauerkartenbesitzer.

Luftholen vorm Jahresendspurt
Auf die Handball-Recken wartet bis Weihnachten noch eine

Hammerwoche mit drei schweren Spielen und „Gestaltungsspielraum“

Hannover. Nach mehr als 4000 Rei-
sekilometern und drei Spielen in-
nerhalb einer Woche können die
Recken endlich durchatmen. Zwar
steht der TSV Hannover-Burgdorf
noch ein knackiger Endspurt in der
Handball-Bundesliga bis Weih-
nachten bevor, das nächste Spiel ist
aber erst am Sonntag (16.30 Uhr)
gegen denBergischenHC. ZuHau-
se. Gestern stand bei den Recken
die interne Weihnachtsfeier auf
dem Programm. Zeit, mal abzu-
schalten und auf andere Gedanken
zu kommen.

Dass der HBW Balingen-Weil-
stettenamSonntagzurPartybremse
wurde, wussten die Recken zu ver-
hindern und gewannen letztlich
souverän mit 29:25 im Schwaben-
land. Nach der Pleite eine Woche
zuvor inStuttgart hatte esgroßeKri-
tik gegeben, die Recken standen
vor der Woche der Wahrheit mit
dem Europapokalspiel in Zabrze
und der Ligapartie beim Tabellen-

Von Simon Lange

Jubelkreis in Balingen: Die siegreichen Handball-Recken bitten zum Tanz. FOtO: iMaGO/Jan Guenther

Dezimierte
TKH-Frauen
verlieren

Hannover. Da können die Frauen
des TK Hannover noch so viel
taktieren und probieren in der
1. Faustball-Bundesliga. Ersatz-
geschwächt boten sie erneut nur
dasMinimumvon fünf Spielerin-
nenaufundverlorendaheimbei-
de Partien. „Das war kein Bein-
bruch und auch nicht schlecht“,
sagte Trainerin Suse Schulz.

Gegen den Ahlhorner SV und
denTVSchneverdingensetztees
jeweils ein 0:3, beide Male war
derTKHdicht dranan zumindest
einem Satzgewinn. Immerhin
verloren die beiden Aufsteiger
ebenfalls undbleibenhinter dem
TKH. „Für das neue Jahr bin ich
zuversichtlich, dass wir wieder
punkten und die Klasse halten“,
bekräftigte Ex-Weltmeisterin
Schulz.

Die Männer des TKH waren
schon auf dem besten Weg, dem
Ahlhorner SVdie ersteNiederla-
ge beizubringen. „Es war ein
sehr gutes Spiel, und wir waren
auf Augenhöhe“, sagte Spieler-
trainer Merlin Sommer. Nach
Satzrückstand gewannen die
Gastgeber den zweiten Ab-
schnitt mit 11:7 und führten im
dritten mit 8:2. „Dass wir den
dann noch mit 12:14 verlieren,
war entscheidend“, so Sommer.
Der TKH hatte das erste Spiel
gegen den TSV Bardowick mit
3:0 gewonnen und bleibt Tabel-
lendritter.

Der TuS Empelde wahrte sein
ausgeglichenes Konto, bezwang
inMoslesfehndenSVDüdenbüt-
telmit3:0.GegendenGastgeber,
der aus der 1. Liga Nord abge-
stiegenwar,hattendieMänner in
Lila beim 0:3 keine Chance.
Empelde festigte Rang vier im
Tableau.

Die TSV Burgdorf erwischte
es an ihrem Heimspieltag dop-
pelt. „Wir geben alles, wir versu-
chen alles. Aber dann machen
wir kleine, individuelle Fehler“,
stellte Trainer Holger Harnack
fest. Gegen den MTV Hammah
führte die TSV mit 2:0, dann
packte deren Aufschläger den
Hammeraus.„AufdieLinie,kurz
davoroder lang indieEcken.Das
war hervorragend“, räumte
Harnack fair ein. Burgdorf verlor
mit 2:3 und ist nun punktgleich
SiebtervorHammahaufdemers-
ten Abstiegsplatz. Gegen den
MTV Vorsfelde war es ebenfalls
knapp beim 1:3 sdi

78-Frauen
jubeln im
Derby

3:0 gegen den DHC.
Der DTV überrascht.

Hannover. Das Frauen-Lokalder-
by der 2. Liga ist klar an Hanno-
ver 78 gegangen. Mit dem 3:0
(3:0)-Sieg beim DHC Hannover
blieben die 78erinnen auch in
ihrem zweiten Spiel ohne Punkt-
verlust. Friederike Stegen (2) und
Merle Trüttken hatten im starken
zweiten Viertel die Tore gegen
den noch zu schwachen Gegner
erzielt.

„Nach der Pause ist der DHC
stärker geworden. Aber wir hät-
ten dennoch den Deckel endgül-
tig draufmachen und noch zwei
weitere Tore drauflegen müs-
sen“, sagte 78-Trainerin Michae-
la Scheibe. „Mit der bisherigen
Ausbeute von sechs Punkten und
neun Toren sind wir aber voll im
Soll“, sagte sie. Der DHC ist das
nicht. Im zweiten Spiel kassierte
das Team von Coach Bastiaan
Schuil mit 1:9 gegen Klipper
Hamburgdanngleichdienächste
Heimpleite.

Überraschungserfolge gab es
bei den Männern. Erstligist DTV
Hannover gewann sogar beim
PoloClubHamburgmit8:7.Grac-
jan Jarzynski (5) und Lukas Plo-
chy (2) waren im Angriff fast Al-
leinunterhalter. Dabei schoss Jar-
zynski mit seinem Doppelpack
(36., 37.) zum 7:4 Hannover auf
die Siegerstraße. Für den Coach
war der Erfolg aber keine große
Überraschung. „Ich weiß, dass
wir ein gutes Team haben, und
auch die anderen Trainer sehen
das so. Wir können gegen jeden
bestehen“, sagte Richard Barlow.

Fast hätte es im zweiten Spiel
noch eine Überraschung gege-
ben. Gegen den Club an der Als-
ter holten dieDTV-Männer einen
1:5-Rückstand auf. Mit seinem
Doppelpack inder52.und55.Mi-
nute schaffteLuisTunschden6:6-
Ausgleich. Doch die Hamburger
hatten die größeren Reserven.
Am Ende stand eine 6:8-Nieder-
lage. „Es war klar zu erkennen,
dass Alster sein erstes Spiel am
Freitag und wir am Samstag hat-
ten. Außerdem waren wir in der
ersten Hälfte zu undiszipliniert
undmusstennachKarten langein
Unterzahl spielen“, so derCoach.

In der 2. Liga schoss sich der
DHC nach bisherigen Pleiten aus
dem mentalen Keller. Im Heim-
spiel gegen den TTK Sachsen-
wald gab es ein 16:7. Nach dem
2:4-Fehlstart drehte der DHCmit
acht Toren in Folge das Spiel. Fe-
lixWisbar steuerte dabei drei sei-
ner insgesamt fünf Treffer bei.

Im zweiten Spiel lief es aber
nicht so gut.GegenKlipperHam-
burg gab es eine 5:11 (2:6)-Nie-
derlage.

InderRegionalligabliebendie
MännervonHannover78auchim
fünften Spiel ohne Punktverlust.
9:5 (3:1) gewannen sie beim
Großflottbeker THGC. mab

Fröhliche Siegerinnen: Die Frauen
von Hannover 78 klatschen ab und
schlagen den DHC. FOtO: Kinsey

Trainer-Duo tritt bei den Indians zurück
Das kommt überraschend: Björn Naujokat und sein Assistent Andrej Strakhov machen Schluss beim Eishockey-Oberligisten

Hannover.ZweiNiederlagenzuviel:
Nach den Pleiten gegen die Füchse
Duisburg (2:3 nach Penaltyschie-
ßen) am Freitag und am Sonntag
beim Herner EV (3:5) haben die
Hannover Indians auch ihre Trainer
verloren:ChefcoachBjörnNaujokat
und sein Assistent Andrej Strakhov
sind gestern beim Eishockey-Ober-
ligisten vom Pferdeturm zurückge-
treten.

Die beiden seien „nach dem ent-
täuschenden Wochenende mit der
Bitte umEntbindung von ihrenAuf-
gaben an die Clubleitung herange-
treten“, erklärten die Indians in
einer Pressemitteilung: „Beide hal-
ten eine weitere Zusammenarbeit
mit der Mannschaft im Sinne des
Vereins nicht für zielführend, da die
gesteckten Saisonziele so nicht er-

reichbar sind.“ Dieser Bitte sei „mit
großemBedauernentsprochenwor-
den“.

ZurzeitbelegendieIndians inder
Eishockey-Oberliga Nord Platz
sechs – mit 13 Punkten Rückstand
auf Tabellenführer Hannover Scor-
pions. „Die Mannschaft ist nun in
der Pflicht, ihr vorhandenes Poten-
zial endlichkonstant abzurufenund
denErfolg des Teams als vornehms-
te Aufgabe zu akzeptieren“, fordert
der Verein in derMitteilung.

Die Rücktritte kommen offenbar
auch für die Indians-Verantwortli-
chenüberraschend–deshalbgibtes
nochkeineNachfolgeregelung.Am
Freitag imHeimspiel gegendenTa-
bellenzweiten Moskitos Essen und
am Sonntag in Erfurt soll dieMann-
schaft interimsmäßig betreut wer-

den. Im Januar hatten die Indians
Naujokat zum Chefcoach ernannt,
zuvor war er als Interimslösung
nach der Entlassung vonVorgänger
Lenny Soccio (jetzt Rostock) hinter
derBandeverantwortlich.Naujokat

hatte mit acht Siegen in Serie am
Turm losgelegt, eheman sich für ihn
als langfristigeLösungentschied.Er
führte den ECH 2022/2023 in den
Play-offsbis insViertelfinale, indem
danngegendieBlueDevils ausWei-

denSchlusswar.Abseits der sportli-
chen Aufgaben musste Naujokat
am Turm auch die schwere Zeit mit
der Erkrankung und dem Tod von
Jan Dalgic durchmachen. Bei dem
Torhüterwar ein bösartigerGehirn-
tumor diagnostiziert worden, imAl-
ter von 25 Jahren verlor der Goalie
am 14. Oktober den Kampf gegen
die Erkrankung, er starb im Haus
seiner Eltern in Köln.

Strakhov rückte als Assistenz zu
Beginn der aktuellen Saison end-
gültig ins Trainerteam, schon zum
Ausklang seiner Karriere hatte er
zuvor hinter der Bande mit ausge-
holfen. Zum Trainerteam der In-
dians gehört auch Indians-Legende
Greg Thomson – als Videocoach. Er
könnteeinemöglicheÜbergangslö-
sung sein.

Nicht mehr
Indians-Trai-
ner: Björn
Naujokat.
FOtO: FlOrian
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